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Vorwort der Heraugeber 

zur Online-Ausgabe

Das „Historische Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe“ wird 
fünf Jahre nach Erscheinen des letzten Teilbandes in einer digitalen Fassung online zu-
gänglich gemacht. Nachdem die vier Teilbände in Bibliotheken der ganzen Welt, von Je-
rusalem über London und Washington, verfügbar sind, erhoffen sich die Herausgeber des 
Gesamtwerks von der Online-Stellung weitere Impulse für die Erforschung der jüdischen 
Geschichte in Westfalen. Sie sind dankbar dafür, dass alle Autorinnen und Autoren – be-
ziehungswiese deren Erben – der einzelnen Artikel ihre Zustimmung zu einer elektroni-
schen Veröffentlichung erteilt haben. Dazu gibt auch die positive Resonanz auf das Hand-
buch Anlass. Die Rezensentinnen und Rezensenten würdigten einhellig die Absicht der 
Historischen Kommission für Westfalen, den Wissenstand zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
durch Ortsartikel und flankierende Überblicksartikel zu dokumentieren. 

Damit sind aber die Arbeiten an der jüdischen Geschichte in Westfalen keineswegs ab-
geschlossen. Allein durch die Digitalisierung von Archivbeständen werden neue Informa-
tionen bereitgestellt, die weitere Forschungen initiieren werden. Wie lebendig die regio-
nale Aufarbeitung der jüdischen Geschichte ist, zeigt die NRW-Bibliographie. Allein für 
2019/2020 wurden knapp 60 Beiträge zu Orten in Westfalen in Printmedien nachgewie-
sen. Die Historische Kommission für Westfalen wird deshalb allen an jüdischer Geschich-
te Interessierten in Westfalen und darüber hinaus auch künftig ein Forum bieten, um sich 
in unregelmäßigen Abständen über Quellen, Projekte und Arbeitsfortschritte auszutau-
schen. 2019 hat bereits ein erstes Treffen stattgefunden. Die Kommission wird auf dem 
Wege der Online-Publikation die erschienene neue Literatur vorstellen und ihre Internet-
seiten für weitere Grundlagenwerke öffnen. In gleicher Form sind bereits die Orts- und 
Personenregister zum Handbuch erschienen. 

Fundierte Kenntnisse zur jüdischen Geschichte in unserer Region sind vor dem Hinter-
grund der antisemitischen Proteste – nicht erst im Mai 2021, u. a. in Gelsenkirchen und 
Münster – nötiger denn je. Die Herausgeber fühlen sich unverändert diesem Ziel ver-
pflichtet, das schon die vieljährige Arbeit am Gesamtwerk so lohnend machte.

Münster und Paderborn, im Sommer 2021

Frank Göttmann  Karl Hengst (†)  Peter Johanek

Franz-Josef Jakobi  Wilfried Reininghaus
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Einführung

Mit dem Teilband ‚Die Ortschaften und Territorien im heutigen Regierungsbezirk Det-
mold‘ des ‚Historischen Handbuchs der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und
Lippe‘ liegt erstmals ein lexikalisches Nachschlagewerk vor1, das alle Bereiche jüdischen
Lebens in den ostwestfälisch-lippischen Regionen umfasst. Es konnten 43 Autorinnen
und Autoren, vor allem aus Archiven und Museen sowie sonstigen Kultur- und Bil-
dungseinrichtungen, für die Bearbeitung der 100 Ortsartikel gewonnen werden. Über-
blicksartikel greifen – damit nur an einer zentralen Stelle generelle Sachverhalte erörtert
werden müssen – gesamtgeschichtliche Entwicklungen in den einzelnen Territorien bis
zur Auflösung des Alten Reiches2 auf und stellen die jeweils eigenständige territoria-
le Judenpolitik dar, und zwar im Hochstift Paderborn, im Hochstift bzw. Fürstbistum/
Fürstentum Minden, in der Fürstabtei bzw. dem Fürstbistum Corvey, in der Herrschaft/
Grafschaft bzw. dem Fürstentum Lippe, in den Grafschaften Ravensberg und Rietberg,
in der Herrschaft Rheda sowie im Amt Reckenberg. Informationen zur Reichsabtei Her-
ford finden sich – da diese im Umfang weitestgehend mit der Stadt Herford identisch ist –
im Ortsartikel Herford. Eine detaillierte Karte zeigt die erwähnten jüdischen Gemeinden
und Gemeinschaften ebenso wie die von den preußischen Behörden auf der Grundlage
des Gesetzes ‚Über die Verhältnisse der Juden‘ vom 23. Juli 18473 festgesetzten – und
etwa im selben Zeitraum auch in Lippe eingeführten – bisher noch nicht dargestellten
Synagogenbezirke. Veranschaulicht werden die behördlichen Vorgaben, d. h. die in den
1850er Jahren größtenteils umgesetzte Einteilung, nicht die zuvor entstandenen Formen
jüdischer Selbstorganisation. Nähere Erläuterungen sind der Karte beigegeben.

Ausgehend von dem landesgeschichtlichen Arbeitsauftrag der Historischen Kommis-
sion für Westfalen liegt dem Handbuch ein historischer, kein judaistischer Ansatz zu-
grunde, wobei zudem die innerjüdische Sicht der Dinge schon wegen fehlender Erschlie-
ßung und Auswertung der entsprechenden Überlieferung weitgehend unberücksichtigt
bleiben musste.

1 Prinzipien der Darstellung
Absicht des Handbuchs ist es, die Geschichte aller jüdischen Gemeinden und Gemein-
schaften – gemeint sind damit lose Zusammenschlüsse von Juden – darzustellen, wo-
bei die Gleichgewichtigkeit sozialer, politischer, gesellschaftlicher, ökonomischer oder
demographischer Aspekte sowie aller Perioden vom Mittelalter bis zum Wiederaufbau
nach dem Zweiten Weltkrieg und zur gegenwärtigen Situation angestrebt wurde. Das
Projekt trägt damit auf lokal- und regionalgeschichtlicher Ebene Tendenzen der For-
schung zur jüdischen Geschichte Rechnung, Juden als aktiven und gestaltenden Teil der
Gesellschaft4 und nicht ausschließlich unter der Prämisse der Verfolgung im Nationalso-

1 Vgl. dazu auch Freund Susanne/Reininghaus Wilfried, ‚Das Handbuch der jüdischen Ge-
meinden und Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ – ein neues Projekt der Historischen
Kommission für Westfalen. In: WF 53 〈2003〉 411–417 und Freund Susanne/ Jakobi Franz-Jo-
sef, Stadt und jüdisches Leben. In: Informationen zur modernen Stadtgeschichte 2 〈2005〉 5–13.

2 Obwohl das Land Lippe seine Selbständigkeit bis 1947/48 behalten hat, endet der Überblicksar-
tikel ebenfalls mit dem Bestehen des Alten Reichs, da die späteren Entwicklungen weitestgehend
analog zu denen in Preußen verliefen.

3 Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preußischen Staaten 1847 Nr. 30 〈Berlin 1847〉 263–278.
4 Vgl. hierzu z. B. Lässig Simone, Jüdische Wege ins Bürgertum. Kulturelles Kapital und sozialer

Aufstieg im 19. Jahrhundert (= Bürgertum, N. F. 1) 〈Göttingen 2004〉. Verwiesen sei in diesem
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zialismus wahrzunehmen. Ziel ist es, vergleichbare Ergebnisse – wie sie vielfältige über-
regionale Forschungen präsentieren – auf lokaler und regionaler Ebene zu erreichen und
somit eine ergänzende, gebündelte und aktualisierte Gesamtdokumentation jüdischen
Lebens vorzulegen.5 Das Handbuch mit seinem umfassenden chronologischen und the-
matischen Überblick zur westfälisch-jüdischen Geschichte soll so als Grundlage für wei-
terführende wissenschaftliche Untersuchungen dienen.

2 Auswahlkriterien
Erfasst sind alle Orte des Regierungsbezirks Detmold, für die ein eigenständiges jüdi-
sches Leben, d. h. zumindest die Existenz eines Friedhofs bzw. einer Betstube, nachge-
wiesen ist. Dieses Verfahren stellte nicht nur methodisch, sondern auch inhaltlich ein
Problem dar, denn die Kriterien ließen sich nicht immer strikt einhalten. Kleine jüdische
Ansiedlungen, die entweder einer Nachbargemeinde angeschlossen waren oder nur für
einen kurzen Zeitraum bestanden haben, erhielten keinen eigenen Ortsartikel, sondern
finden Erwähnung in anderen Ortsartikeln. Ihre Erschließung erfolgt über einen sepa-
raten Registerband; ferner sind sie in der beiliegenden Karte verzeichnet. Diesbezüglich
wird kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben. Von Gemeinde wird nur gesprochen,
wenn in einem Ort regelmäßig Gottesdienste, die das Vorhandensein eines Minjan vor-
aussetzen, stattfinden konnten und Hinweise auf Gemeindeleben vorliegen. Eine Ge-
meinschaft hingegen geht lediglich von der Ansiedlung weniger Juden in kleinen Orten
aus. Von einer Synagogengemeinde ist die Rede, wenn diese nach der Umsetzung des
‚Gesetzes über die Verhältnisse der Juden‘ vom 23. Juli 1847 in den 1850er Jahren diesen
Status erhielt; die Bezeichnungen ‚Synagogen-Gemeinde‘ und ‚Synagogen-Bezirk‘ wur-
den synonym verwandt.6

Inhaltlich reicht das Spektrum vom ersten uns vorliegenden Nachweis7 bis zur heuti-
gen Erinnerungskultur bzw. zur Entwicklung der wenigen nach dem Zweiten Weltkrieg
wiedererstandenen jüdischen Gemeinden. Für die heutige politische Gliederung der Or-
te wurde die 1975 abgeschlossene kommunale Gebietsreform zugrunde gelegt. Den Mit-
gliedern des Herausgebergremiums und der Redaktion war von Anfang an das metho-
dische Grundsatzproblem bewusst, das sich aus der Strukturierung des Handbuchs nach
den gegenwärtigen Verwaltungseinheiten und Ortschaften ergibt. Jüdisches Leben – sei
es in kleineren Gemeinschaften und Familienverbänden, in Gemeinden oder Synagogen-
bezirken – lässt sich so nicht lückenlos erfassen. Die spezielle Mobilität und der weitrei-
chende Aktionsradius einzelner Personen und Verwandtenkreise über Grenzen hinweg
sowie deren gleichzeitige Präsenz – bis hin zu Haus- und Grundbesitz – an mehreren
Orten kommen auf diese Weise in ihrer ganzen Komplexität nicht in den Blick.

Zusammenhang auch auf das Forschungsvorhaben bei der Sächsischen Akademie der Wissen-
schaften „Europäische Traditionen. Enzyklopädie jüdischer Kulturen“ unter der Leitung von
Dan Diner in Kooperation mit dem Simon-Dubnow-Institut für Jüdische Geschichte und Kul-
tur (Leipzig), das den Anteil der jüdischen Bevölkerung am kulturellen und gesellschaftlichen
Leben in den Vordergrund rückt. Vgl. URL: http://www.saw-leipzig.de/ forschung/projekte/
europaeische-traditionen-enzyklopaedie-juedischer-kulturen [letzter Zugriff 20. 9. 2012].

5 Die forschungsgeschichtliche Einordnung und die Erläuterung der methodischen Grundsätze
für das Handbuch insgesamt werden in der Einleitung des gleichzeitig für den Druck vorberei-
teten Generaliabandes vorgenommen.

6 Gesetz-Sammlung für die Königlichen Preußischen Staaten 1847 Nr. 30 〈Berlin 1847〉 270 (Titel
II §§ 35, 36); Jahrbuch für die jüdischen Gemeinden Preußens auf das Jahr 5617 [1856] 78.

7 Sowohl die Erstnennungen jüdischer Einwohner als auch die Angaben für die spätere Zeit geben
nur erste Hinweise. Die Beschäftigung mit den Archivalien zeigt, dass jederzeit neue Informa-
tionen gefunden werden können.
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3 Gliederungsprinzip
Den Ortsartikeln liegt in erster Linie ein chronologisches Gliederungsprinzip zugrunde,
wobei soziale, kulturelle, gesellschaftliche und politische Aspekte ebenso berücksichtigt
werden wie demographische und ökonomische Entwicklungen. Alle Ortsartikel folgen
einem einheitlichen Schema, so dass Vergleiche gezogen, Parallelen und Divergenzen her-
ausgearbeitet werden können. Der allgemeine Aufbau eines Ortsartikels orientiert sich
aber auch an der Sachthematik. Details wie z. B. die Beteiligung der Juden am politischen
und gesellschaftlichen Leben oder die Angabe der Bevölkerungszahlen (Gliederungs-
punkt 2.2.1) in den Zeitschnitten 1843, 1858, 1871, 1895 und 1925 lassen die Vergleichbar-
keit der Situation in den behandelten Orten – soweit sie in der ehemaligen preußischen
Provinz8 lagen – zu. Für Lippe mussten andere Zeitschnitte gewählt werden; zugrunde
gelegt wurden die Jahre 1858, 1880, 1890 und 1925.

Nach kurzen Informationen über wechselnde Zugehörigkeiten zu Territorien und
Verwaltungsbezirken (Gliederungspunkt 1) folgen Ausführungen zur Geschichte der
jüdischen Gemeinschaft des jeweiligen Ortes in zeitlichen Abschnitten (Gliederungs-
punkt 2). Berücksichtigung finden ferner die innere Gemeindestruktur und -verfassung
sowie die Betätigung einzelner Mitglieder in der eigenen Gemeinschaft wie auch in Kul-
tur und Wissenschaft und im politischen Umfeld. Die Beschreibung von Gemeindeei-
gentum (z. B. Synagogen, Friedhöfe) und privaten Gebäuden in jüdischem Besitz erfolgt
unter Gliederungspunkt 3. Dabei wird nur Grundsätzliches referiert und gegebenenfalls
auf Pracht verwiesen.9 Abschließend finden sich unter Gliederungspunkt 4 Quellen und
Literatur.

4 Benutzungshinweise
Viele Einzelfragen ließen sich je nach Quellenlage in unterschiedlichem Umfang beant-
worten. Um jedoch ein überschaubares Handbuch vorzulegen, musste der Seitenumfang
der einzelnen Ortsartikel limitiert werden. Die Beiträge setzen dennoch eigene Akzente
und Schwerpunkte. Solche Unterschiede erklären sich häufig aus dem Forschungsstand
der Lokalgeschichte und der ungleichmäßigen Überlieferung.

Für die einzelnen Gliederungspunkte gilt Folgendes: Da die Gesetzgebung und deren
praktische Umsetzung bei Änderungen der territorialen Zugehörigkeit10 (Gliederungs-
punkt 1.2) zeitlich nicht immer übereinstimmten oder durch militärische Besetzungen
vorweggenommen wurden, werden teilweise zwei Jahreszahlen angegeben, z. B. 1806/07.
Da für Stadt und Land bis in das 19. Jahrhundert hinein u. a. unterschiedliche Gesetze
galten, werden Stadt- bzw. Wigboldrecht genannt. Bei der Auflistung der Archivalien
(4.1) sind nur die benutzten Bestände der einzelnen Archive erwähnt, – aber anders als
im Münster-Band – mit Angabe der Aktennummern. In 4.2 werden nicht grundsätzlich
alle vorhandenen Abbildungen aufgeführt. In Gliederungspunkt 4.3 (gedruckte Quellen)
werden die für die Beiträge ausgewerteten Einzelartikel der Zeitungen – z. B. ‚Israeliti-

8 Fehlende Angaben in den Referenzjahren bedeuten, dass keine statistischen Angaben vorliegen,
d. h. es wohnten in dem Ort zu dem Zeitpunkt keine Juden. Ein Ausrufezeichen [!] hinter der
Angabe für das Jahr 1925 bedeutet, dass in der gedruckten Preußischen Statistik die dort auf-
geführte Summe nicht mit den zuvor genannten Zahlen übereinstimmt. Listen aus der Vormo-
derne, auch wenn sie zeitgleich erstellt wurden, enthalten manchmal unterschiedliche Angaben,
hierauf wurde nicht gesondert verwiesen.

9 Pracht, Jüdisches Kulturerbe in Nordrhein-Westfalen, Bd. 3: Regierungsbezirk Detmold. Ab-
weichungen von Angaben bei Pracht wurden nicht gekennzeichnet, wenn der Sachverhalt von
den Autoren überprüft worden ist.

10 Die genauen Daten der Zugehörigkeit zum Großherzogtum Berg und zum Kaiserreich Frank-
reich werden ebenso wenig angeführt wie die der Übergangszeit 1813–1815 (preußisches Zivil-
/ Militärgouvernement zwischen Weser und Rhein).
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sches Familienblatt‘ – mit konkretem Datum nachgewiesen. Wurden mehr als drei Arti-
kel für einen Beitrag ausgewertet, erfolgt nur die Angabe der Jahrgänge, um die Quellen-
angaben nicht zu überfrachten. Gliederungspunkte entfielen, wenn keine Informationen
dazu vorlagen.

Auf einen Anmerkungsapparat wurde bei den Ortsartikeln verzichtet und stattdes-
sen die benutzte Literatur summarisch zusammengefasst. Auf ortsübergreifende Litera-
tur erfolgt in den Ortsartikeln des Bandes Detmold – anders als im Band Münster, wo
diese separat unter Gliederungspunkt 4.4 aufgeführt ist – kein gesonderter Hinweis, die-
ses Vorgehen war aufgrund des erheblichen Umfanges des Bandes notwendig. Der neue
Gliederungspunkt 4.4 führt nur ortsbezogene Literatur speziell zur jüdischen Geschichte
auf. Der Band enthält, wie für jeden der anderen Teilbände vorgesehen, ein Verzeichnis
derjenigen Werke, die in den Ortsartikeln abgekürzt zitiert werden, sowie ausgewählte
Überblicks-Literatur mit westfälisch-lippischem Bezug.

In den Texten entfällt der Zusatz ‚jüdisch‘ in der Regel, wenn sich der Bezug aus dem
Kontext ergibt. Außerdem wird nicht bei jeder Erwähnung des Haindorfschen Vereins,
seit 1866 Marks-Haindorf-Stiftung, auf dessen Standort Münster verwiesen. Bei den Da-
ten in Klammern hinter den Herrschernamen handelt es sich um Regierungs-, nicht um
Lebensdaten.

Alle Ortsnamen erscheinen grundsätzlich in der jeweils üblichen deutschsprachigen
Form. Im Ortsregister, das alle vier Bände erschließen wird, werden gegebenenfalls auch
die landessprachlichen Namen aufgeführt. Die in den Quellen unterschiedlich wiederge-
gebene Schreibweise von Personennamen wird in den einzelnen Ortsartikeln weitgehend
übernommen. Quellenzitate sind mit „doppelten Anführungszeichen“ gekennzeichnet,
NS-Begriffe und Eigennamen von Firmen, Vereinen usw. mit ‚einfachen Anführungszei-
chen‘.

In das Glossar werden nur Begriffe mit jüdischen Betreffen – Religion und Kultus,
jüdische Institutionen und rechtliche Sachverhalte, u. a. aus der Zeit der nationalsozialis-
tischen Herrschaft – aufgenommen. Die Schreibweise hebräischer Begriffe orientiert sich
am ‚Philo-Lexikon‘11.

Am Ende des jeweiligen Bandes erleichtert eine alphabetisch geordnete Liste aller in
den Teilbänden für die drei Regierungsbezirke behandelten jüdischen Gemeinden und
Gemeinschaften deren Auffinden, da sie sowohl die frühere Bezeichnung als auch die
heutige politische Zugehörigkeit des Ortes aufführt.

Herausgeber und Redaktion

11 Philo-Lexikon. Handbuch des jüdischen Wissens 〈ND der 3. Auflage von 1936, Frankfurt
1992〉.



Liste der Ortsartikel

Albaxen →Höxter-Albaxen
Alverdissen →Barntrup-Alverdissen
Amelunxen →Beverungen-Amelunxen
Bad Driburg
Bad Driburg-Dringenberg
Bad Driburg-Pömbsen
Bad Lippspringe
Bad Oeynhausen
Bad Salzuflen
Bad Salzuflen-Schötmar
Bad Wünnenberg
Bad Wünnenberg-Haaren
Barntrup
Barntrup-Alverdissen
Bega →Dörentrup-Bega
Belle →Horn-Bad Meinberg-Belle
Beverungen
Beverungen-Amelunxen
Beverungen-Herstelle
Bielefeld
Bielefeld-Schildesche
Blomberg
Blomberg-Cappel
Blomberg-Reelkirchen
Bösingfeld →Extertal-Bösingfeld
Borgentreich
Borgentreich-Borgholz
Borgentreich-Bühne
Borgentreich-Großeneder
Borgentreich-Körbecke
Borgentreich-Natzungen
Borgentreich-Rösebeck
Borgholz →Borgentreich-Borgholz
Borgholzhausen
Brake →Lemgo-Brake
Brakel
Bruchhausen →Höxter-Bruchhausen
Bühne →Borgentreich-Bühne
Bünde
Büren
Cappel →Blomberg-Cappel
Daseburg →Warburg-Daseburg
Detmold
Dörentrup-Bega
Driburg →Bad Driburg
Dringenberg →Bad Driburg-Dringenberg
Elbrinxen →Lügde-Elbrinxen
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Enger
Extertal-Bösingfeld
Extertal-Silixen
Frille →Petershagen-Frille
Fürstenau →Höxter-Fürstenau
Großeneder →Borgentreich-Großeneder
Gütersloh
Haaren →Bad Wünnenberg-Haaren
Halle
Harsewinkel
Hausberge →Porta Westfalica-Hausberge
Heiden →Lage-Heiden
Herford
Herlinghausen →Warburg-Herlinghausen
Herstelle →Beverungen-Herstelle
Höxter
Höxter-Albaxen
Höxter-Bruchhausen
Höxter-Fürstenau
Höxter-Lüchtringen
Höxter-Ottbergen
Höxter-Ovenhausen
Höxter-Stahle
Hohenhausen →Kalletal-Hohenhausen
Hohenwepel →Warburg-Hohenwepel
Horn →Horn-Bad Meinberg-Horn
Horn-Bad Meinberg-Belle
Horn-Bad Meinberg-Horn
Kalletal-Hohenhausen
Kalletal-Langenholzhausen
Kalletal-Lüdenhausen
Kalletal-Talle
Kalletal-Varenholz
Körbecke →Borgentreich-Körbecke
Lage
Lage-Heiden
Langenholzhausen →Kalletal-Langenholzhausen
Lemgo
Lemgo-Brake
Levern → Stemwede-Levern
Lichtenau
Lippspringe →Bad Lippspringe
Löwen →Willebadessen-Löwen
Löwendorf →Marienmünster-Löwendorf
Lübbecke
Lüchtringen →Höxter-Lüchtringen
Lüdenhausen →Kalletal-Lüdenhausen
Lügde
Lügde-Elbrinxen
Lügde-Rischenau
Marienmünster-Löwendorf
Marienmünster-Vörden
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Minden
Natzungen →Borgentreich-Natzungen
Neuenkirchen →Rietberg-Neuenkirchen
Niederntudorf → Salzkotten-Niederntudorf
Nieheim
Oerlinghausen
Oeynhausen →Bad Oeynhausen
Ossendorf →Warburg-Ossendorf
Ottbergen →Höxter-Ottbergen
Ovenhausen →Höxter-Ovenhausen
paderborn
Peckelsheim →Willebadessen-Peckelsheim
Petershagen
Petershagen-Frille
Petershagen-Schlüsselburg
Petershagen-Windheim
Pömbsen →Bad Driburg-Pömbsen
Porta Westfalica-Hausberge
Preussisch Oldendorf
Rahden
Reelkirchen →Blomberg-Reelkirchen
Rheda-Wiedenbrück-Rheda
Rheda-Wiedenbrück-Wiedenbrück
Rietberg
Rietberg-Neuenkirchen
Rimbeck →Warburg-Rimbeck
Rischenau →Lügde-Rischenau
Rösebeck →Borgentreich-Rösebeck
Salzkotten
Salzkotten-Niederntudorf
Salzuflen →Bad Salzuflen
Schieder-Schwalenberg-Schwalenberg
Schieder-Schwalenberg-Wöbbel
Schildesche →Bielefeld-Schildesche
Schlangen
Schlüsselburg →Petershagen-Schlüsselburg
Schötmar →Bad Salzuflen-Schötmar
Schwalenberg → Schieder-Schwalenberg-Schwalenberg
Silixen →Extertal-Silixen
Stahle →Höxter-Stahle
Steinheim
Stemwede-Levern
Talle →Kalletal-Talle
Varenholz →Kalletal-Varenholz
Verl
Versmold
Vlotho
Vörden →Marienmünster-Vörden
Warburg
Warburg-Daseburg
Warburg-Herlinghausen
Warburg-Hohenwepel
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Warburg-Ossendorf
Warburg-Rimbeck
Werther
Wiedenbrück →Rheda-Wiedenbrück-Wiedenbrück
Willebadessen
Willebadessen-Löwen
Willebadessen-Peckelsheim
Windheim →Petershagen-Windheim
Wöbbel → Schieder-Schwalenberg-Wöbbel
Wünnenberg →Bad Wünnenberg



Gliederungsschema der Ortsartikel

1 KURZINFORMATION

1.1 Ort, Kreiszugehörigkeit
1.2 Staatliche und kultische Zugehörigkeit

2 GESCHICHTE, ORGANISATION UND TÄTIGKEITSFELDER
DER JÜDISCHEN GEMEINSCHAFT

2.1 Geschichte der Gemeinschaft
2.1.1 Jüdisches Leben bis zum Ende des Alten Reiches
2.1.2 Jüdisches Leben im 19. Jahrhundert und in der Weimarer Republik
2.1.3 Jüdisches Leben in der Zeit des Nationalsozialismus
2.1.4 Neuanfänge in der Nachkriegszeit und Erinnerungskultur

2.2 Verfassung, Organisation und Tätigkeitsfelder der Gemeinschaft
2.2.1 Innere und äußere Organisation
2.2.2 Kultus und Kultusort
2.2.3 Schul- und Religionsunterricht
2.2.4 Soziale Betätigung
2.3 Tätigkeitsfelder einzelner Gemeindemitglieder
2.3.1 Amts- und Funktionsträger
2.3.2 Herausragende Persönlichkeiten
2.3.3 Beteiligung an politischen und sonstigen Vereinigungen

3 BAU- UND KUNSTDENKMÄLER

3.1 Gemeindeimmobilien
3.2 Wohnhäuser, gewerbliche und industrielle Anlagen
3.3 Friedhöfe

4 QUELLEN UND LITERATUR

4.1 Archivalien
4.2 Fotos, Gemälde, Ansichten, Grundrisse und Lagepläne
4.3 Gedruckte Quellen, Quellensammlungen, Findbücher, Regesten- und Nachschla-

gewerke
4.4 Ortsbezogene Literatur
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143. – Wichert Hans Walter/Verdenhalven Fritz, Bürgerbuch der Stadt Driburg. Von
1681–1877. Ergänzt durch Einwohnerverzeichnisse aus dem 16.–18. Jahrhundert (= Stu-
dien und Quellen zur westfälischen Geschichte 15) 〈Paderborn 1975〉.

4.4 Bad Driburger Chronik 1900–1945, Lokalnachrichten der ‚Driburger Zeitung‘ und
des ‚NS-Volksblattes‘, zusammengestellt von Becker Waldemar 〈Bad Driburg 2002〉. –
Becker Waldemar, Die Stadt Driburg im 18. und 19. Jahrhundert (= Aus der Heimatkun-
de der Stadt Bad Driburg 18) 〈Bad Driburg 1991〉 18 f. – Ders., Die Synagogengemeinde
Driburg. In: Jahrbuch Kreis Höxter 1992 〈1991〉 233–244. – Ders., Geschichte der Dri-
burger Juden (= Aus der Heimatkunde der Stadt Bad Driburg 29) 〈Bad Driburg 2003〉. –
Bonk Peter, Bemerkungen zum jüdischen Friedhof in Bad Driburg. In: Mitteilungsblatt
für die Stadt Bad Driburg 2 〈25. Okt. 1984〉 Nr. 31. – Brinkmöller Karl, Jüdische Bür-
ger in Bad Driburg 1900–1945. Dokumentation (= Aus der Heimatkunde der Stadt Bad
Driburg 21) 〈Bad Driburg 1996〉.

Waldemar Becker

BAD DRIBURG-Dringenberg

1.1 Stadt Bad Driburg, Ortsteil Dringenberg, Kr. Höxter

1.2 Bis 1802/03 FBtm. Paderborn; nach mehrfachem Wechsel der Territorial- und Ver-
waltungszugehörigkeit in den folgenden Jahren des Umbruchs (Kgr. Preußen, Kgr. West-
phalen) seit 1815 Kgr. Preußen. – 1323/30 Stadtrechtsverleihung; zeitweilig bfl. Residenz;
infolge der 1975 abgeschlossenen Gebietsreform Teil der Stadt Bad Driburg.

1856 erfolgte die Zuordnung der Juden in Dringenberg zum Synagogenbezirk Pe-
ckelsheim.

2.1.1 Für das Jahr 1600/01 wird in einer Ämterrechnung der Jude Arndt/Aaron aus
Dringenberg genannt; 1608/09 sind Sander und Seligmann nachgewiesen. Die Chronik
Dringenbergs nennt für 1692 den mit fbfl. Geleitbrief ausgestatteten Händler Abraham
Seligmann, der wahrscheinlich mit Abraham Israel aus Willebadessen identisch ist und
mit Anna Gottschalck Spyra aus Beverungen verheiratet war. Bgm. und Rat der Stadt
erteilten ihm die Erlaubnis, gegen eine entsprechende Zahlung Wasser, Holz und Wei-
de nutzen zu dürfen. Später gaben sie an, dass vor ihm dort keine anderen Juden ge-
wohnt hätten und baten den Landesherrn, wegen der Nachteile für die christl. Händler,
nicht zu viele Juden in Dringenberg zuzulassen. Als Abraham (Abraham Israel) 1701
von den Erben Dickgruber ein Haus für 163 Rtlr. erwerben wollte, verweigerte man
ihm unter Hinweis auf eine landesherrliche Verordnung die Genehmigung; erst 13 Jah-
re später erfolgte der Kauf. Das 1704 erstellte Verzeichnis der in den einzelnen Ämtern
des Hochstifts ansässigen Juden nennt für Dringenberg als einzigen jenen Abraham Is-
rael. Er handelte mit „Korn, Wandt, Sarße, Linnen, Leder, Teher, Trahn, Ohlig, Keyse,
Heringe, Butter, Leinsahmen, Fell, Seide undt Knopffen undt mit dergleichen Wahren
mehr“. 1705 gab er an, er habe ein Haus nebst Scheunenstätte inne und trage die glei-
chen bürgerlichen Lasten wie seine Nachbarn. Er geriet allerdings wegen der Nutzung
der Hude- und Weideflächen, für die er 2 Rtlr. 12 Gr. jährlich zahlte, in Konflikt mit der
Stadt.

1706 kam auch Moises Joesell mit bfl. Geleitbrief für 10 Jahre in die Stadt. Es dürfte
sich bei ihm um den 24-jährigen Sohn von Joißel Sehligmann aus Willebadessen gehan-
delt haben. 1710 kaufte Moises Joesell das Haus der Witwe Jürgen Mehrings. Er handelte
u. a. mit Tuch, Fleisch, Salz, Pfeffer, Öl, Tabak und Nägeln. 1711 verpfändete der Bäcker
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Johann Hengst an Abraham Seligmann u. a. wegen einer Kapitalforderung von 15 Rtlr.
4 Morgen Land. 1715 versuchten Abraham Seligmann und Moises Joesell, ihre Forde-
rungen von 6 bzw. 3 Rtlr. 18 Gr. gegenüber dem in Armut verstorbenen Wilm Martens
einzuklagen und den Zugriff auf ein kleines Stück Gartenland zu erhalten, welches er
hinterlassen hatte. Um die Sache voranzubringen und die Ansprüche Dritter abzuwen-
den, boten sie an, die Begräbniskosten zu übernehmen. Das Zusammenleben von Juden
und Nichtjuden war während der Frühneuzeit auch in Dringenberg nicht frei von Stö-
rungen, wie 1708/09 ein tätlicher Angriff auf eine Jüdin und die Denunziation der Frau
des Abraham als ‚Hexe‘ durch den Bgm. zeigen. 1730 lebten Abraham Seligmann, Se-
ligmann Abraham, Hertz Josel (dessen Bruder Abraham Joesell in Willebadessen und
dessen Schwester Sprintz als Ehefrau des Wolff Heinemann in Albaxen lebten), und Be-
rend Abraham als jüd. Haushaltsvorstände in Dringenberg. Im fbfl. Generalgeleit von
1740 werden für Dringenberg Seligmann Abraham, Hertz Joesell, Berend Abraham so-
wie Gabriel (Abraham) und dessen Mutter aufgeführt.

Berend Abraham betätigte sich u. a. im textilen Einzelhandel. Gabriel Abraham, auch
ein Sohn des 1730 erwähnten Abraham Seligmann, betrieb 1730 kleinere Kreditgeschäf-
te und beschwerte sich 1743 über den konkurrierenden Hausierhandel des angeblich in
Ossendorf wohnenden Schmuel Moyses (dessen Mutter in Dringenberg lebte), da auch
„inländischen“ Juden das Hausieren an Orten, wo sie nicht vergeleitet seien, verboten
wäre. Über seine geschäftlichen Aktivitäten gibt ein Rechtsstreit des Jahres 1740 mit ei-
nem Einwohner des Dorfes Frohnhausen einen Überblick: Neben dem Kreditgeschäft
auf der Basis von Bargeld und Getreide bzw. Getreideprodukten handelte er mit Fleisch
und Fellen sowie Textilien wie Tuch, Leinen und Nesseltuch, mit Kurzwaren wie Knöp-
fen und Seidengarn. Ob er mit jenem „roten Hebräer von Dringenberg“ identisch ist, der
damals als potentieller Käufer größerer Getreidemengen aus den Naturaleinkünften des
Amtes genannt wird, muss offen bleiben. Seligmann (Abraham) Katz aus Dringenberg
ist 1743 als Pferdehändler mit seinem Geschäftspartner Berend Oistermann zu Schwa-
ney belegt. Die unangemeldete und damit illegale Beherbergung von Glaubensgenossen
fiel der Obrigkeit an einem Amtssitz wie Dringenberg vergleichsweise rasch ins Auge.
So musste bereits die Witwe des Abraham Seligmann 1739/40 ein Bußgeld von mehr
als 6 Rtlr. entrichten, weil sie 3 fremde Juden in ihr Haus aufgenommen hatte. Erwäh-
nenswert ist das Schicksal des Juden Moises Jacob aus Beverungen. Er kam im Zuge der
Verfolgung von Räuberbanden durch den Landesherrn infolge von Misshandlungen bei
der Einkerkerung 1752 zu Tode. Für 1771 sind in Dringenberg Bernd Abraham, Abra-
ham Katz, Bendix Salmen, Joseph Leiffmann, Itzig Matthias und die Witwe des Gabriel
Abraham genannt. Sie zahlten an die Stadt 3 Rtlr. jährliches Beiliegergeld. Itzig Mathias
und Seligmann Salmen waren neu aufgenommen worden und hatten darum zusätzlich
10 Rtlr. zu entrichten. Auch Salmen Hertz, der 1781 einen eigenen Hausstand gründete,
bot der Stadt die Zahlung von 10 Rtlr. pro Jahr an, bat sich aber auch jene Freiheiten aus,
die der Magistrat den anderen Juden gewährte.

1771 verurteilte der Archidiakon Bernd Abraham zu 14 Gr. und den Knecht Itzig Ma-
thias zu 7 Gr. Strafe, weil sie an Sonn- bzw. christl. Feiertagen Fleisch zerlegt hatten;
Abraham Katz musste für das Holzhacken während der Sonntagsmesse 1 Rtlr. Strafe
zahlen. Bei einer 1782 vorgenommenen Revision befand man bei Salomon Hirsch, Sa-
lomon Seligmann, Samuel Levi, Abraham Katz und Bendix Salmen die Gewichte als zu
leicht. Das kam aber auch bei Christen vor, wie der Chronikschreiber ausdrücklich ver-
merkte.

Zu den geschäftlichen Aktivitäten des Salomon Seligmann zählte in den 1780er Jahren
u. a. der Handel mit Textilwaren; Samuel Levi betätigte sich als Metzger und arbeitete
für seine nichtjüd. Kunden auf Bestellung. Eine innerjüd. Auseinandersetzung des Jahres
1781 beleuchtet u. a. die Tatsache, dass die örtliche Judenschaft das Metzgereigewerbe
ihrer Mitglieder streng zu reglementieren versuchte und dabei offenbar auch Gebühren
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erhob. Kreditvereinbarungen gegen Obligation, wie sie für Bendix Salmen aus den 1780er
Jahren überliefert sind, wurden hinsichtlich der Zinshöhe – er berechnete bei Summen
von 50 Rtlr. bescheidene 6 % – schriftlich fixiert und gerichtlich bestätigt.

Den Kopfschatzlisten der Jahre 1785 und 1786 sind folgende Angaben zu entneh-
men: Samuel Levi, dessen Frau und Schwager bzw. Bruder Israel Levi, dessen Kinder,
der Sohn Abraham und eine Tochter zahlten 1 Rtlr. 12 Gr.; Salmen Seligmann und seine
Frau, Schwägerin bzw. Schwester Rachel Levi, und der Schulmeister Nathan entrichte-
ten 1 Rtlr. 6 Gr.; Bendix Salmen (Hauswirt), Frau und Tochter mit Magd Mindell und
Knecht Moyses Bendix zahlten 1 Rtlr. 24 Gr.; Salmon Hirsch, dessen Frau und Stief-
sohn Abraham führten 1 Rtlr. 12 Gr. ab; Moyses Simon und Ehefrau, Abraham Katz
(Hauswirt) und Frau sowie die Witwe des Gabriel Abraham galten als arm. Juden, die in
schlechten Vermögensverhältnissen lebten, mussten 2 Rtlr. und Arme jeweils 1 Rtlr. ent-
richten. 1796 zahlten das Beiliegergeld von jeweils 3 Rtlr. Salmen Seligmann, Abraham
Katz, Moises Simon, Meyer Levi und Schmuel Levi. In den Stadtrechnungen 1800/01 ist
außerdem noch Moyses Hirsch aufgeführt.
2.1.2 1803 lebten in Dringenberg 22 Juden, die mit 89 Rtlr. 20 Gr. zum Steueraufkom-
men der im Hochstift vergeleiteten Juden beitrugen (Peckelsheim 131 Juden und 838 Rtlr.
8 Groschen).

Das kgl.-westphälische Dekret vom 31. März 1808 verpflichtete die Juden zur An-
nahme fester Familiennamen: Samuel Levi und seine beiden Söhne hießen fortan ‚Lö-
wenstein‘, Salomon Seligmann und seine 3 Söhne ‚Winterstein‘, Salomon Hirsch und
Abraham Bernd nannten sich ‚Herzfeld‘, Levi, Israel und Aaron Moises ‚Wohlberg‘ und
Moises Bendix ‚Eichholz‘. Sie betätigten sich als Metzger, Handelsleute bzw. Krämer; bei
anderen fehlt die entsprechende Angabe. In einer Erhebung von 1810 heißt es, in Drin-
genberg wohnten nur 2 zahlungsfähige Familien, alle übrigen seien arm. Im Haushalt des
Detailhändlers Michael Erdensohn in Gehrden lebten damals 6 Personen.

1847 wurde der 18-jährige Isaias in Dringenberg auf den Namen Caspar August Mar-
cus getauft, Caspar August v. Haxthausen hatte ihn in der christl. Lehre unterwiesen.

Im Zuge der Revolution von 1848 gab es aufgrund der großen Notlage der Landbe-
völkerung Proteste u. a. gegen jüd. Händler und Kaufleute. In Dringenberg wurden –
wie zuvor schon in Peckelsheim – Häuser von Juden gestürmt, ihre Möbel zerschlagen
und Waren gestohlen.

Laut der Klassensteuerveranlagung von 1852 war die Witwe des Joseph Löwenstein
mit 12 Tlr. die Höchstbesteuerte. Marcus Müller und Nathan Winterstein zahlten je
4 Tlr., Israel Löwenstein 2 Tlr. und Salomon Hecht lediglich 60 Groschen. 1858 sind
für Dringenberg 25 Juden statistisch erfasst, darunter 5 Ehepaare. Ein Kaufmann betrieb
ein Ladengeschäft und 4 Familien handelten mit Hökerwaren. In Altenheerse wohnte die
Witwe des Samuel Löwenstein. Auch sie bestritt mit ihren 3 Kindern den Lebensunter-
halt durch den Höker- und Viktualienhandel. In Neuenheerse lebten 2 Familien (14 Per-
sonen), der Kaufmann Levi Müller und – ohne Gewerbe – Meier Goldberg. Durch Hö-
kerhandel ernährten sich in Gehrden 2 Familien mit 12 Personen, in Frohnhausen 1 von
2 Familien mit insgesamt 12 Personen durch Hausierhandel.

Ihrer Dienstpflicht im preuß. Heer entzogen sich durch heimliche Auswanderung,
vor allem nach Amerika: Joseph Löwenstein (1856), Samuel Löwenstein (1859/60) und
Isaak Löwenstein (1865), der aber 1875 zurückkehrte. 1871 besaß die Witwe Hecht ein
Geschäft; Philipp Lewo, Levi Löwenstein, Abraham Löwenstein und Moses Löwen-
stein waren Höker; Levi Löwenstein war darüber hinaus noch Bäcker und Marcus Mül-
ler Gastwirt und Metzger. Mit einem jährlichen Gesamtsteueraufkommen von 68 Tlr.
15 Gr. lag die Witwe Hecht an der Spitze der zu Besteuernden, gefolgt von dem Gast-
wirt Marcus Müller mit 12 Tlr. 21 Gr., Philipp Lewo mit 11 Tlr. 2 Gr., Levi Löwenstein
mit 10 Tlr. 25 Gr., Moses Löwenstein mit 7 Tlr. 12 Gr. und Abraham Löwenstein mit
5 Tlr. 15 Gr., die Übrigen zahlten geringere Beiträge.
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1887 lebten 4 Familien in Dringenberg, die des Philipp Lewo, des Moses Löwenstein,
des Levi Löwenstein und des Matthias Löwenstein. Die Genannten starben in Dringen-
berg, ihre Angehörigen verzogen bis auf den Kolonialwarenhändler Julius Löwenstein.
1903 lebten nur noch er, seine Frau Emma und die Kinder Albert, Fritz, Selma und Rosa
im Ort. Laut Zeitzeugenberichten war die Familie sehr angesehen und in das überschau-
bar-kleinstädtische Leben eingebunden.
2.1.3 Nach 1933 ging die SA im Kr. Warburg gezielt gegen die jüd. Bevölkerung vor.
Im Dringenberger ‚Stürmerkasten‘ konnte man die übliche Judenhetze verfolgen. Auch
in Altenheerse wurde die antisemitische Politik forciert. Die politische Leitung, vertre-
ten durch den Blockleiter, schlug in der Gemeinderatssitzung vom 13. Dez. 1935 ein
Ortsstatut vor, das Juden und „Judenbastarden“ die Niederlassung untersagte, Juden u. a.
von „öffentlichen Arbeiten und Verkäufen“ ausnahm und hierfür auch andere Bürger als
„Vermittler“ nicht duldete. Der 72-jährige Julius Löwenstein aus Dringenberg beschwer-
te sich am 5. April 1936 beim Landrat in Warburg darüber, dass ein städtischer Ange-
stellter – und HJ-Führer – schulpflichtige Knaben von 10 Jahren judenfeindliche Lieder
singen lasse. Die Beschwerde verlief im Sande. Löwenstein starb 1938. Wahrscheinlich
war seine Familie bereits am 1. Aug. 1938 in die USA emigriert. Im Bericht des Bgm. des
Amtes Dringenberg-Gehrden über den Verlauf des Pogroms wird Dringenberg selbst
nicht aufgeführt.

2.2.1 1843 lebten in Dringenberg 27 und 1858 25 Juden. 1871 waren von 819 Einwoh-
nern 746 kath., 46 ev., 27 jüd., 1895 von 861 Einwohnern 753 kath., 97 ev., 11 jüd., 1925
von 900 [!] Einwohnern 786 kath., 108 ev. und 4 jüd. Glaubens.

In Schmechten lebten 1843 4 und 1858 6 Juden. 1871 waren von 266 Einwohnern
263 kath. und 3 jüd. Glaubens; 1895 waren von 275 Einwohnern 270 kath. und 5 jüd.
Glaubens; 1925 waren von 277 Einwohnern 273 kath. und 4 jüd. Glaubens.

Mit der namentlichen Erwähnung eines Vorstehers der Dringenberger Judenschaft
1785 kann auf die Existenz eines eigenständigen organisatorischen Gefüges lokaler Prä-
gung geschlossen werden. Für 1843 ist belegt, dass zur Synagoge in Dringenberg auch die
Juden von Neuenheerse und Gehrden kamen. Im Zuge der Einrichtung von Synagogen-
bezirken wollten sich u. a. die in Dringenberg wohnenden Juden 1853 mit denen aus Al-
tenheerse der Synagogengemeinde Peckelsheim anschließen. Diese Zuordnung, gemein-
sam mit den jüd. Einwohnern von Neuenheerse und Gehrden, erfolgte 1856. Der Ver-
such der Juden aus Dringenberg, Neuenheerse und Willebadessen, sich 1871 mit denen
aus Schmechten und Altenheerse zu einer selbständigen Gemeinde zusammenzuschlie-
ßen, misslang. Erst nachdem mit dem Gesetz vom 28. Juli 1876 die Zwangsmitgliedschaft
in der Synagogengemeinde des Wohnorts abgeschafft worden war, trennten sie sich 1885
von der Synagogengemeinde Peckelsheim. 1891 lehnte die Regierung in Minden erneut
den Antrag der Dringenberger Juden auf Einrichtung einer eigenständigen Synagogen-
gemeinde wegen zu geringer Personenzahl ab.
2.2.2 Um 1800 befand sich ein Betraum im Haus des Salomon Herzfeld, Lange Str.
(alte Nr. 38). Für 1843 ist in einem amtlichen Bericht vermerkt, dass er Eigentum der
Gemeinde sei. 1880 wurde in Dringenberg eine Synagoge errichtet, die nach 1885 auch
von Juden aus Willebadessen besucht wurde. Da schon um 1900 kein Minjan mehr ge-
bildet werden konnte, wurde der Gottesdienst eingestellt. 1925 erwarb der Sattlermeister
Karl Pape für 3000 M das Hausgrundstück nebst Hofraum, das Julie Sostheim in Pe-
ckelsheim zu ¼ und Julius Löwenstein in Dringenberg zu ¾ gehörten. Das Gebäude in
der heutigen Mauerstraße 46 blieb erhalten.
2.2.3 Für 1785 wird als Schulmeister Nathan (Elias) aufgeführt. Er wurde bisweilen
durch die Gerichtsinstanzen des Oberamtes gebeten, deutschsprachige Auszüge aus den
in jüd.-deutscher Sprache und hebr. Schrift geführten Geschäftsbüchern seiner Glaubens-
genossen anzufertigen, wenn derartige Texte als Beweismittel vorgelegt werden sollten.



Bad Driburg-Dringenberg 183

Offenbar war er nur kurzfristig als Privatlehrer tätig. 1808 gab es weder einen Schulleh-
rer noch einen Kantor. Die Kinder aus Dringenberg, Gehrden, Neuen- und Altenheer-
se sowie Fölsen erhielten 1862 den Religionsunterricht durch die Eltern. 1863 erteilte
Lehrer Nathan Wildau (1798–1870) aus Schmechten den Kindern aus Altenheerse den
Religionsunterricht. Im Zusammenhang mit dem Antrag auf Errichtung einer eigenen
Synagogengemeinde in Dringenberg 1871 sollte auch ein Lehrer und Vorbeter angestellt
werden. Die schulpflichtigen Kinder (12–14 in Dringenberg und Willebadessen) besuch-
ten damals christl. Schulen. Die schwierige finanzielle Situation der Eltern von 8 Kindern
schloss eine Veranlagung zu den Kosten einer eigenen Schule aus. Mit Michael Neukir-
chen stellte die jüd. Gemeinde Dringenberg 1871 wieder einen Lehrer an, der aber 1874
nach Willebadessen wechselte. 1885 wurde Philipp Lewo als Lehrer genannt und 1905
für Gehrden N. N. Weinberg, der 7 Kinder unterrichtete.
2.2.4 Der 1862 in Peckelsheim gegründete ‚Wohltätigkeitsverein‘, der dem jeweiligen
Synagogenvorstand in Peckelsheim unterstellt war, bestimmte in seinem Statut, kranke
und hilfsbedürftige Gemeindemitglieder zu unterstützen. Mit der Ablösung von Peckels-
heim entfiel mit dem Vorstandsbeschluss von 1888 für alle Filialgemeinden jede Teilhabe
am Wohltätigkeitsfonds. In der jüd. Gemeinde Dringenberg zirkulierte keine Armen-
büchse. Almosen für Witwen und durchreisende Arme gab jeder nach seinem Vermö-
gen. Mitglieder der Gemeinde spendeten seit 1834 mehr als 60 Jahre lang für die Marks-
Haindorf-Stiftung. Mehrere Familien trugen mit einer einmaligen Stiftungssumme zum
Unterhalt des jüd. Waisenhauses in Paderborn bei.

2.3.1 Als Judenschaftsvorsteher in Dringenberg wurde 1785 Bendix Salmen genannt.
Vorsteher der Gemeinde war 1808 Salomon Herzfeld, danach Samuel Winterstein. Den
Kantorendienst versahen reihum Gemeindemitglieder bzw. 1885 der Lehrer Philipp Le-
wo. Der Schächter kam aus Willebadessen.
2.3.3 Julius Löwenstein war lange Jahre Schriftführer im Vorstand der Schützenbruder-
schaft St. Sebastian. Sein Sohn Albert übergab am 15. April 1938 dem damaligen Schüt-
zenoberst eine von Julius Löwenstein angefertigte Abschrift der Gründungsurkunde, auf
der vermerkt ist, Löwenstein sei bis 1934 Mitglied gewesen.

3.1 Das Bethaus lag im Hinterhaus (möglicherweise Anbau) des Hauses Burgstr. 46
und hatte eine Größe von etwa 9× 8 m. Das Erdgeschoss war steinsichtig, der 1. Stock
in Fachwerk ausgeführt. Den oberen Abschluss bildete ein Satteldach. Als Betraum soll
nur die 1. Etage genutzt worden sein.

3.2 Das Haus der Familie Löwenstein in der Burgstr. (früher Lange Str.) 13 wurde
später als Wohn- und Geschäftshaus genutzt; andere Häuser jüd. Besitzer existieren nicht
mehr.

3.3 Die Dringenberger Juden bestatteten ihre Toten zunächst in Peckelsheim, wo sie
für 5 Rtlr. das Beerdigungsrecht erworben hatten. Darüber hinaus waren jährlich 7½

Gr. zu entrichten. Für die Anlage eines Begräbnisplatzes in Dringenberg, für die 1884
die Genehmigung eingeholt wurde, stellte der Kaufmann Philipp Lewo ein Grundstück
zur Verfügung. Auch Juden aus Willebadessen, Altenheerse, Gehrden, Neuenheerse und
Schmechten wurden dort beigesetzt.

In der NS-Zeit sollen mehrere Grabdenkmäler zerstört worden sein. Hinsichtlich des
Verkaufes des Friedhofs in Dringenberg verwies der Oberfinanzpräsident am 17. Ju-
li 1943 darauf, dass durch Erlass des RSHA das Vermögen der RV zu Gunsten des Deut-
schen Reiches beschlagnahmt und mit dessen Verwaltung der Reichsminister der Finan-
zen den Oberpräsidenten beauftragt habe. Er sei nicht ermächtigt, Grundbesitz der RV
zu verkaufen. Der Friedhof liegt am Schonlaublick und ist 484 m2 groß. Auf ihm befin-
den sich 1 Gruft und 10 Einzelgräber mit 11 Grabsteinen, die mit deutschen und hebr.
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Inschriften versehen sind. Der Friedhof wurde 1995 in die Denkmalschutzliste der Stadt
Bad Driburg aufgenommen.

4.1 AAV Paderborn, Cod 444. – ErzbistumsA Paderborn, Hs. XIVa 1–18. – Hessisches
StaatsA Marburg, Abt. 76a Nr. 28,45 u. 28,46. – LAV NRW, Abt. OWL (Detmold), u. a.
M 1 I A Nr. 810 u. 811; M 1 I L Nr. 257, 268 f., 273 f. u. 279; M 1 I P Nr. 256 f. u. 1467;
M 1 II B Nr. 3941; M 2 1 II Nr. 824; M 2 Höxter Nr. 741–743; M 2 Warburg Nr. 248,
515–518, 848, 850, 852 f., 1641, 2413 u. 2723; D 23 Warburg Nr. 90 u. 336; D 20 C Nr.
2551, 2598–2600, 3036, 4253 u. 4964; D 100 Warburg Nr. 1307, 1556 u. 3509; auch Be-
stand P; sowie Abt. W (Münster), u. a. Fstm. Paderborn, Ämterrechnungen u. a. Nr. 570,
576, 662 u. 692, Hofkammer Nr. 3304, 3310, 3313 u. 3330–3332, Geheimer Rat Nr. 590,
1354, 1362 u. 2306, Oberamt Dringenberg, Akten Nr. 142, 163, 176 u. 177, Landesherrl.
Gerichte, u. a. Nr. 208, 210, 223, 225, 226, 248, 249, 261, 266; Domkapitel Paderborn,
Akten Nr. 1601; Reichskammergericht S Nr. 2009; Landsberg-Velen (Dep.), Nr. 13844;
Kgr. Westfalen A 17 Nr. 6, 13 u. 21 sowie B 1 Nr. 159. – PfarrA Dringenberg (Drin-
genberger Pfarrchronik von Pf. Heinrich Anholt 1887–1906). – StadtA Willebadessen
(Peckelsheim) Best. AJB XY-XIII Nr. 50–13; XY-XV Nr. 50–15; XY-XVI Nr. 15–16;
Amt Dringenberg Nr. 568; I-36-4 Nr. C 139; I-36-4 Nr. C 143; G 85a. -StadtA Warburg,
Coll. Ros. VIII 3.

4.2 Abb. des Bethauses und des jüd. Friedhofs am Schonlaublick in Pracht, Jüdisches
Kulturerbe 242 Nr. 163 ff., des jüd. Friedhofs in der LWL-Denkmalpflege, Landschafts-
und Baukultur in Westfalen.

4.3 Aronstein, Stammbaum der Familie Aronstein, Tafel I Nr. 40. – Berichte über
die ‚Marks-Haindorf-Stiftung‘ 8–38 〈1835–1896〉. – Sechzigster Bericht über das Jüdi-
sche Waisenhaus für Knaben und Mädchen aus Westfalen und Rheinland zu Paderborn
〈Rietberg 1930〉 Nr. 181 f. u. 2894 f.

4.4 Altmann, The autonomous federation 159–188. – Naarmann Margit, Ende und
Neuanfang – Zum Schicksal der ländlichen Juden im Hochstift Paderborn 1933–1945. In:
Baumeier/Stiewe, Die vergessenen Nachbarn 237–262. – Pöppel Dieter, Dringenberg.
Stadt, Burg und Kirche im Wandel der Jahrhunderte 〈Dringenberg 1980〉 62.

Margit Naarmann

BAD DRIBURG-Pömbsen

1.1 Stadt Bad Driburg, Ortsteil Pömbsen, Kr. Höxter

1.2 Bis 1802/03 FBtm. Paderborn; nach mehrfachem Wechsel der Territorial- und Ver-
waltungszugehörigkeit in den folgenden Jahren des Umbruchs (Kgr. Preußen, Kgr. West-
phalen) seit 1815 Kgr. Preußen. – Infolge der 1975 abgeschlossenen Gebietsreform Teil
der Stadt Bad Driburg.

1856 wurde das Statut der Synagogengemeinde Pömbsen genehmigt.

2.1.1 Gegen Ende des 30-jährigen Krieges haben 3 Juden versucht, sich in Pömb-
sen niederzulassen, was ihnen aber vom Paderborner FBf. verwehrt wurde. Als sicherer
Nachweis für Juden in Pömbsen kann die Erwähnung des Juden Matthias 1686/87 gel-
ten. Auch der 1702/03 durch Steinwürfe misshandelte Isaak dürfte dauerhaft in Pömbsen
gelebt haben, ebenso Israel, der 1713/14 in seinem Haus in Pömbsen überfallen wur-
de. In den Sendgerichtsprotokollen des Archidiakonates Steinheim finden sich für die



Glossar

von Stephan Massolle

Aufgenommen wurden nur Begriffe mit jüdischen Belangen, sowohl aus dem kultisch-
religiösen als auch dem politisch-rechtlichen Bereich. Die Schreibweise orientiert sich an
Bin Gorion Emanuel (Hg. u. Red.), Philo-Lexikon. Handbuch des jüdischen Wissens
〈ND der 3. Aufl. von 1936, Frankfurt 1992〉, dem – neben dem ‚Historischen Glossar‘
(CD-Rom) in: Kulka Otto Dov/ Jäckel Eberhard (Hg.), Die Juden in den gehei-
men NS-Stimmungsberichten 1933–1945 (= Schriften des Bundesarchivs 62) 〈Düsseldorf
2004〉 sowie Herlitz, Georg (Begr.) und Elbogen, Ismar (Red.), Jüdisches Lexikon. Ein
enzyklopädisches Handbuch des jüdischen Wissens, 4 Bde. 〈ND der 1. Aufl. v. 1927 Ber-
lin 1982〉 – zumeist auch die Erläuterungen entnommen sind.

Affidavit Bürgschaft eines in den USA ansässigen Bürgers für einen Einwanderer mit
Nachweis eines bestimmten Vermögens

Adjunkt hier: Person zur Unterstützung des → Rabbiners
Alija hier: Bezeichnung für die Einwanderung nach Palästina bzw. Israel
Almemor → Bima
Ansetzung (Etablissement) frühneuzeitlicher Begriff für den Erwerb bzw. die Erteilung

eines → Schutzbriefes
Aron hakodesch Thoraschrein, Wandschrank zur Aufbewahrung der Thorarollen in der

Synagoge
Aschkenasim ost- und mitteleuropäische Juden – im Gegensatz zu den spanisch-portu-

giesischen Juden (Sefardim)
Außerordentlicher Schutzjude → Extraordinarius
Bar Kochba Führer des Aufstandes der Juden gegen die römische Besatzung Judäas

(132–135 n. Chr.), nach dem sich u. a. jüdische Sport- und Studentenvereine benannten
Bar/Batmizwa Religionsmündigkeit jüdischer Jungen mit 13 bzw. Mädchen mit 12 Jah-

ren, erster Aufruf zur Lesung aus der Thora
Berachot Segens-, Lob- und Danksprüche
Besamimdose Gewürzdose, die beim Segensspruch am Ausgang des Sabbat Verwendung

findet
Bima Podest zur Thoralesung, entweder in der Mitte der Synagoge (in traditionell religi-

ös ausgerichteten Gemeinden im 19. Jahrhundert) oder nahe vor dem → Aron hako-
desch (in religiös liberalen Gemeinden)

Bne Brith 1843 in den USA gegründete jüdische Loge
Central-Verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens (C. V.) 1893 gegründeter

Verein zur Wahrung der staatsbürgerlichen und gesellschaftlichen Gleichstellung der
deutschen Juden ‚und zur Pflege deutscher Gesinnung‘

Chanukka achttägiges Lichterfest (nach jüdischem Kalender am 25. Kislew beginnend,
nach christlichem Kalender zumeist im Dezember) zur Erinnerung an die Neuwei-
he des Tempels in Jerusalem unter Judas Makkabäus im Jahre 164 v. Chr., auch zum
Andenken an das Öl-Wunder im Tempel

Chasan (Plural: Chasonim) Kantor, Vorbeter
Chewra (Plural: Chewroth) Kaddischa Kranken- und Beerdigungs-Bruderschaft oder

-Gesellschaft
Chuppa Baldachin, unter dem sich ein Paar während der Trauungszeremonie aufhält
Dekalog(-tafeln) die zehn Gebote, hier: meist im Zusammenhang mit den an bzw. in den

Synagogen angebrachten ‚Gesetzestafeln‘
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Etablissement → Ansetzung
Extraordinarius (auch: außerordentlicher Schutzjude) Inhaber eines nicht vererbbaren

→ Schutzbriefes gemäß preußischem Generalreglement von 1750, der seinen Rechts-
titel an seine Kinder nicht weitergeben konnte

Geleitbrief → Schutzbrief
Genisa Aufbewahrungsort z. B. für unbrauchbar gewordene Kultgeräte und religiöse

Dokumente
Hachschara landwirtschaftliche bzw. handwerkliche Ausbildung der zum Großteil in

kaufmännischen Berufen ausgebildeten Juden, Voraussetzung für die Einwanderung
vermögensloser junger Juden in den 1930er Jahren nach Palästina

Haganah im Untergrund wirkende jüdische Selbstschutzorganisation (1920–1948) wäh-
rend der britischen Mandatsherrschaft in Palästina

Halacha jüdisches Religionsgesetz mit genauen Geboten für alle Lebensbereiche, Haupt-
bestandteil des → Talmud

Haskala Jüdische Aufklärungsbewegung (18. /19. Jh.) in Mittel- und Osteuropa
Hechaluz Organisation zur Vorbereitung und zur beruflichen Ausbildung junger Juden

für ein Leben in Palästina
Heimeinkaufsvertrag zur Deportation nach Theresienstadt vorgesehene Juden wur-

den ab 1942 gezwungen, einen solchen ‚Vertrag‘ mit der dem Reichssicherheitshaupt-
amt unterstehenden ‚Reichsvereinigung der Juden in Deutschland‘ abzuschließen. Da-
durch wurde der Eindruck erweckt, das Recht auf Unterkunft und Verpflegung in
einem Altersheim erworben zu haben

Iwrith Neuhebräisch
Jad Thorazeiger, um die Thora beim Lesen nicht mit der Hand zu berühren
Jeschiwa Talmudhochschule
Jom Kippur Versöhnungstag (nach jüdischem Kalender am 10. Tischri, nach christli-

chem Kalender zumeist im September/Oktober), strenger Fast- und Bußtag, höchster
Feiertag

Judenhaus während der nationalsozialistischen Diktatur Haus in jüdischem Besitz, in
das nach dem ‚Gesetz über Mietverhältnisse mit Juden‘ vom 30. 4. 1939 Juden zwangs-
eingewiesen wurden

Judenvermögensabgabe Zwangsabgabe (auch als ‚Sühneleistung‘ bezeichnet) für Juden
mit mehr als 5000 RM Vermögen, zu zahlen nach dem Attentat auf den deutschen
Legationsrat vom Rath bzw. nach dem Pogrom 1938

Kaddisch Gebet im Gottesdienst als Glaubensbekenntnis an den einen Gott; Trauergebet
für das Seelenheil Verstorbener

Kaschrut Ritualvorschriften für die Zubereitung und den Genuss von Speisen und Ge-
tränken

Kehilla jüdische Gemeinde(versammlung)
Koscher den jüdischen Religions- und Ritualvorschriften genügend (u. a. Speise- und

Schlachtvorschriften)
Laubhüttenfest → Sukkot
Makkabi zionistisch orientierter Sportverband, 1895 in verschiedenen Ländern, 1898 in

Deutschland zur Erinnerung an Judas Makkabäus (2. vorchristliches Jahrhundert) ge-
gründet

Marks-Haindorf-Stiftung 1825 von dem jüdischen Arzt Alexander Haindorf in Müns-
ter initiierter Verein (seit 1866 Stiftung) zur Ausbildung jüdischer Lehrer (bis 1928) –
mit angeschlossener jüdischer Volksschule – und zur Vermittlung von Juden in Hand-
werksberufe. Nach Ausschluss der Juden aus öffentlichen Schulen (nach dem Pogrom
1938) einzige jüdische Schule im weiten Umkreis

Maskirbuch → Memorbuch
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Mazza (Mazze) ungesäuertes Brot, das während der → Pessach-Feiertage zur Erinne-
rung an den Auszug der Juden aus Ägypten gegessen wird

Memorbuch Gedenkbuch, u. a. Verzeichnis der Märtyrer (Opfer von Verfolgungen im
Mittelalter)

Mesusa Schriftkapsel mit Auszügen aus dem 5. Buch Mose am rechten Türpfosten am
und im Haus

Mikwe Tauchbecken zur rituellen Reinigung
Minjan nötige Mindestzahl von zehn religionsmündigen jüdischen Männern zur Abhal-

tung eines gemeinsamen Gottesdienstes
Misrachfenster Fenster in der Synagoge zum Anzeigen der Gebetsrichtung
Mitzwa (Plural: Mitzwot) Gebot, religiöse Pflicht
Mohel Beschneider
Ordentlicher Schutzjude → Ordinarius
Ordinarius (Ordentlicher Schutzjude) Inhaber eines vererbbaren → Schutzbriefes ge-

mäß preußischem Generalreglement von 1750, der seinen Rechtstitel (bei Aufbringung
der geforderten Abgaben) zwischen 1750 und 1763 an eines bzw. nach 1763 an zwei
seiner Kinder weitergeben konnte

Pentateuch die fünf Bücher Mose → Thora
Pessach Fest zur Erinnerung u. a. an die Befreiung des Volkes Israel aus ägyptischer Ge-

fangenschaft (nach jüdischem Kalender vom 14. bis 21. Nissan, zumeist in zeitlicher
Nähe zum christlichen Osterfest)

Polenaktion Abschiebung von ca. 15 000 bis 17 000 Juden polnischer Nationalität seit
dem 27. /28. Oktober 1938 über die deutsch-polnische Grenze nach Zbaszyn/Bent-
schen

Rabbi (‚Rebbe‘) wird in den Quellen oft synonym für Lehrer oder Vorbeter verwendet;
nicht gleichbedeutend mit → Rabbiner

Rabbiner Schriftgelehrter; geistiger Führer einer Gemeinde; Lehrer, Prediger, Seelsorger
und Ausleger der Thora, entscheidet in religionsgesetzlichen Fragen auf der Basis der
→ Halacha. Er hat keine priesterlichen Aufgaben oder Rechte, sondern ist gleichbe-
rechtigtes Mitglied seiner Gemeinde

Reichsbund jüdischer Frontsoldaten (RjF) 1919 gegründete Organisation zur Wahrung
soldatischer Tradition, für den Kampf gegen den Antisemitismus, zur Betreuung jüdi-
scher Kriegsopfer und zur sportlichen Ertüchtigung; in den 1930er Jahren auch Förde-
rung von Siedlungsbestrebungen, z. B. in Argentinien; Publikationsorgan ‚Der Schild‘
(1921–1938)

Reichsfluchtsteuer ursprünglich befristete Notverordnung der Regierung Brüning vom
8. 12. 1931 gegen Kapital- und Steuerflucht ins Ausland (gültig für alle Deutschen);
während der Zeit der nationalsozialistischen Herrschaft von jüdischen Emigranten er-
zwungene Abgabe

Reichsvereinigung der Juden in Deutschland Repräsentationsorgan der jüdischen Ge-
meinden und Vereine in Deutschland (1932/33). Änderung des ursprünglichen Na-
mens (‚Reichsvertretung der deutschen Juden‘) auf Anweisung der Behörden 1935 in
‚Reichsvertretung der Juden in Deutschland‘, im Februar 1939 in ‚Reichsvereinigung
der Juden in Deutschland‘, die alle ‚Rassejuden‘ im Sinne der ‚Nürnberger Gesetze‘
umfasste; unterstand seit 1939 dem Reichssicherheitshauptamt

Rosch ha-Schana jüdisches Neujahrsfest; nach jüdischem Kalender am 1. (und 2.)
Tischri, nach christlichem Kalender zumeist im September/Oktober

Sabbat (Schabbat) Ruhetag, beginnt am Freitagabend kurz vor Sonnenuntergang und
endet bei Anbruch der Dunkelheit am Samstagabend

Schabbesgoi (Plural: Gojim) jiddische Bezeichnung für einen Nichtjuden, der am → Sab-
bat die für Juden nach den Religionsgesetzen verbotenen Arbeiten übernimmt, z. B.
das Lichtanzünden
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Schächten Schlachten nach ritueller Vorschrift, durchgeführt von einem diplomierten
Schächter → Schochet

Sch(e)ma Israel (‚Höre Israel‘) Bekenntnis der Einzigkeit Gottes; Gebet, das u. a. mor-
gens und abends gesprochen wird

Schochet (Plural: Schochtim) Schächter → Schächten
Schofar Widderhorn, das vor allem im Synagogengottesdienst an → Rosch ha-Schana

und an → Jom Kippur geblasen wird
Schtadlan Vertreter jüdischer Interessen
Schutzbrief (Geleitbrief) obrigkeitliches Dokument, das seinem Empfänger, einem

→ Schutzjuden bzw. vergeleiteten Juden, unter Vorbehalt der Einhaltung fiskalischer,
religiöser und ökonomischer Bedingungen die Niederlassung gestattete und obrigkeit-
lichen Schutz in Aussicht stellte

Schutzjude jüdischer Haushaltsvorstand, der sich im Besitz eines → Schutzbriefes be-
fand

Seder erster Abend des → Pessachfestes
Sederteller Zubehör beim Pessachmahl → Pessach
Shoa Bezeichnung für den an Juden durch die Nationalsozialisten verübten Völkermord
Sicherungsanordnung zur Sicherung der → Reichsfluchtsteuer wurde während der na-

tionalsozialistischen Herrschaft bei vermeintlicher oder tatsächlicher Auswanderungs-
absicht das Konto gesperrt, Geld konnte nur mit Genehmigung der Finanzbehörde für
Sonderausgaben abgehoben werden

Simchat Thora letzter Tag des Laubhüttenfestes → Sukkot, Fest der Thorafreude zum
Abschluss und Neubeginn der jährlichen Thoralesung

Siwan Neunter Monat des jüdischen Kalenders (Mai/Juni)
Sofer hier: Schreiber u. a. von Thorarollen
Stolpersteine vor dem letzten Wohnort von Juden in den Boden eingelassene Gedenk-

tafeln aus Messing, mit denen der Künstler Gunter Demnig seit 1992 an NS-Opfer
erinnert

Sukka Laubhütte unter freiem Himmel aus Zweigen und Flechtwerk, in der die Familie
an → Sukkot ihre Mahlzeiten einnimmt

Sukkot Laubhüttenfest (u. a. Erntedankfest; nach jüdischem Kalender 15.–23. Tischri,
nach christlichem Kalender zumeist im Oktober), sieben Tage, an denen sich die Fa-
milie überwiegend in der → Sukka aufhält

Talmud Zusammenstellung (Gesetzeskodex) verschiedener Auslegungen der → Thora
Tefillin Gebetsriemen, die religionsmündige jüdische Männer zum Morgengebet anlegen
Thora die fünf Bücher Mose → Pentateuch
Thoranische/Thora(wand)schrank → Aron hakodesch
Thorarolle Pergamentrolle mit der handgeschriebenen → Thora
Vorgänger in der Frühen Neuzeit Fürsprecher der Judenschaft auf Landesebene, ver-

antwortlich gegenüber der Landesherrschaft
Zedaka verpflichtende Wohltätigkeit
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von Kornelia Weidner

Aufgenommen sind Literatur und Quellenpublikationen, die in den Ortsartikeln ver-
kürzt zitiert werden, sowie Werke mit ortsübergreifendem Bezug, auf die in den Ortsar-
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A Archiv
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AAV Archiv des Vereins für

Geschichte und
Altertumskunde
Westfalens, Abt. Paderborn

Abb. Abbildung(en)
AG Aktiengesellschaft
Amtsbgm. Amtsbürgermeister

Paderborn
AV Verein für Geschichte und

Altertumskunde
Westfalens,
Abt. Paderborn

AZJ Allgemeine Zeitung des
Judent(h)ums

BDM Bund Deutscher Mädel
Best. Bestand, Bestände
Bf. Bischof
bfl. bischöflich
Bgm. Bürgermeister
CAHJP Central Archives for the

History of the Jewish
People, Jerusalem

CDU Christlich Demokratische
Union

CJA Centrum Judaicum, Archiv
(Stiftung Neue Synagoge
Berlin)

C.V. Centralverein deutscher
Staatsbürger jüdischen
Glaubens

d. J. des Jahres
DDP Deutsche Demokratische

Partei
DDR Deutsche Demokratische

Republik
Dep. Depositum
DIGB Deutsch-Israelitischer

Gemeindebund
DKP Deutsche Kommunistische

Partei
DM Deutsche Mark
DNVP Deutschnationale

Volkspartei
D.P. Displaced Person(s)
DVSTB Deutsch-Völkischer

Schutz- und Trutz-Bund

EAB Erzbischöfliche
Akademische Bibliothek,
Paderborn

EBf. Erzbischof
ebfl. erzbischöflich
EBtm. Erzbistum
ehem. ehemalig
EK I, II Eisernes Kreuz I., II. Klasse
Erbfstm. Erbfürstentum
e. V. eingetragener Verein
ev. evangelisch
fasc. Faszikel
FBf. Fürstbischof
fbfl. fürstbischöflich
FBtm. Fürstbistum
fl. Florin/Gulden
fol. folio
franz. französisch
Fstm. Fürstentum
fürstl. fürstlich
Gb Gemeindebote. Beilage zur

AZJ
geb. geboren
Gebr. Gebrüder
gef. gefallen
gegr. gegründet
Geh. StaatsA Geheimes Staatsarchiv

Preußischer Kulturbesitz
gest. gestorben
Gestapo Geheime Staatspolizei
Gfl./Ggl. Goldgulden
Gft. Grafschaft
GHztm. Großherzogtum
GmbH Gesellschaft mit

beschränkter Haftung
Gr. Groschen
Gft. Grafschaft
GUS-Staaten Gemeinschaft

Unabhängiger Staaten
(Zusammenschluss v.
Teilrepubliken der ehem.
Sowjetunion)

HA Hauptabteilung
hebr. hebräisch
Hft. Herrschaft
HJ Hitlerjugend
Hs. Handschrift
Hztm. Herzogtum
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i.W. in Westfalen
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jüd. jüdisch
kath. katholisch
Kath. Katholiken
KDK Kriegs- und

Domänenkammer
kfstl. kurfürstlich
KFstm. Kurfürstentum
kgl. königlich
Kgr. Königreich
KPD Kommunistische Partei
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LAV Landesarchiv
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LGft. Landgrafschaft
LSFL Landesverband der
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LWL Landschaftsverband

Westfalen-Lippe
M Mark
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NF Neue Folge
N.N. nomen nescio (Name
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NRW Nordrhein-Westfalen
NS Nationalsozialismus/

nationalsozialistisch
NSDAP Nationalsozialistische
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Volkswohlfahrt
OFD Oberfinanzdirektion
OWL Ostwestfalen-Lippe
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Pf. Pfennig
PLV Preußischer Landesverband

jüdischer Gemeinden

preuß. preußisch
prot. protestantisch
RAD Reichsarbeitsdienst
ref. reformiert
Reg.-Bez. Regierungsbezirk
Rep. Repositur
resp. respektive
RjF Reichsbund jüdischer

Frontsoldaten
RKG Reichskammergericht
RM Reichsmark
RSHA Reichssicherheitshauptamt
Rtlr. Reichstaler (für die Zeit vor

1821)
RV Reichsvereinigung der

Juden in Deutschland
SA Sturmabteilung der

NSDAP
SD Sicherheitsdienst des

Reichsführers SS
sen. senior
SGr. Silbergroschen
Sh. Schilling
Slg. Sammlung
SPD Sozialdemokratische Partei

Deutschlands
SS Schutzstaffel der NSDAP
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Westfalens

WF Westfälische Forschungen
WZ Westfälische Zeitschrift
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